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Afrıka Center Berlın
\ Neue ufgaben für eıinen Miıssıonsorden

E?.{g
iıne Schülergruppe aus der rıch-Marıa emar'| Schule In Berlın-Hellersdo kommt 1INs

Afrıka Center einem Informatiıonsgespräch. Dıie chüler und Schülerinnen en dre1
Fragen: W arum kommen Afrıkaner nach Deutschland? Wıe kommen S1e mıt uUNsSseceICI

Lebensweilise und Kultur zurecht? Was ist eın afrıkanıscher Lebensbaum? Wahrscheinlich
en Ci1E schon einmal eın Werk der akonde-Kunst AUs (Ostafrıka esehen oder davon
sehö Wır en 1m Center dre1 cheser Kunstwerke und kommen 1INs espräch. Der
WecCcC olcher TIreffen ist für uns Miıss1onare, eınen Beıtrag für bessere Verständiıgung und
Toleranz zwıschen Deutschen und Afrıkanern elısten.

Bedingt uUurc Mıgratıon und Flucht VOT Bürgerkriegen, wiıirtschaftliıchem Nıedergang und
polıtıscher Verfolgung, aber auch für tudıum und Ausbildung, tromen zahlreiche
Menschen VOIN afrıkanıschen Kontinent In dıe Länder Europas und Nordameriıikas. Unter
diesen Menschen entdeckten Miıssıonare eın Feld der Betätigung. Uurc hre ange
Erfahrung ın ıhren trüheren Eınsatzgebieten In Afrıka können sS1Ee diıesen Menschen ın dem
für S1e ungewohnten sozlalen, kulturellen und weıtgehend säkularen Umfeld Europas und
Deutschlands nıt Rat und lat ZUT NSeıte stehen. Es 1st auch edenken, dass sıch
kırchliche Gruppen und (Gemeinden überfordert fühlen, Afrıkaner pastoral betreuen und
In (Gjottesdienst und Gemenindeleben integrieren, damıt SIE hre Lebendigkeıt und
Orıginalıtät einbringen können.

Das ist auch der Hıntergrun für dıe Überlegungen der Teilnehmer des Generalkapıtels
der e1ıßen Väter (Afrıkamıssıonare 9972 in Rom Es tellte sıch dıe rage Ist
uUuNnseTE miss1ıonarısche Tätıgkeıt hauptsächlıch In Afrıka suchen oder sınd WIT ure diese
NCUEC Entwicklung In Europa SCHNAUSO gefordert? Sıe kamen dann dem chluss, dass eın
1tDruder, der sıch Afrıkanern In Ekuropa betätigt, ebenso seıne Berufung eht Ww1e
se1ın Kollege ın einem Eınsatz In Afrıka

olglıc beschloss der deutsche Provınzrat 1im Drı 994, eıne Nıederlassung In der
Hauptstadt Deutschlands gründen, dıe sıch für m1iss1oNarısche Bewusstseinsbildung

und pastorale orge Menschen AaUus einsetzen sollte SO kamen dıe ersten dre1
Miıtbrüder 1mM September des gleichen Jahres nach Berlın S1e brachten langjährıge
ı!fahrung Aaus Ruanda, Uganda und Sambıa W1Ie auch beste Kenntnisse in Französısch und
nglısc mıt c einen befreundeten Pfarrer fanden CIE Unterkunft In der Pfarreı mıt
dem passenden Namen ‚,Martyrer Von Afrıka) und entfalteten zunächst VOIN dort AUSs ihre
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Kontakte und ufgaben. In Zusammenarbeıt mıiıt der Leıtung des Erzbistums gelang CS

dann, Räumlichkeıiten In der Pfarreı St Matthıas In Schöneberg 1mM Zentrum der
iınden aTlur en dıe Miıtbrüder den Namen Afrıka Center‘ ewählt und dıe LCUC

Eınrıchtung wurde dann (Oktober 996 VO ardına Sterzınsky feierlıch eingeweıht
und seıner Bestimmung übergeben. Se1t den Beschlüssen VO  z 9972 In Rom 79 das NEUEC

Center als mi1iss10onarısches Projekt WI1Ie jedes andere In Afrıka auch. Damıt steht cdıe
Ordensleıtung voll hınter dıesem Projekt und rag CS auch finanzıell

Team

In den Jahren se1t der Eröffnung mıt Herausforderungen und Entwicklungen
rechnen und sıch darauf einzustellen. Es fand en Wechsel In der Belegschaft und

Z7WEeI1 NECUC ıtbrüder, 0OSe Rohrmayer und (J)tmar Strzoda, kamen AdUus Afrıka zurück,
In dieses Projekt einzuste1gen. S1e bringen wıederum eine langjährıge Erfahrung AUSs

ana und Malı mıt Im AiTe des Jahres 99 / wurde cdıe Erfahrung gemacht, dass
den Ratsuchenden mehr und mehr Partner oder Partnerinnen VOIN deutsch-afrıkanıschen
FEhen sıch das Center wandten. Auf TUnN! kultureller und menschlıcher
Spannungen kommt CS Konflıkten Oder SOSar rennung. DiIie dadurch entstehenden
Tec  ıchen Implıkationen Ssınd komplıizıert und VO Laıen nıcht bewältigen. Die
Mıtbrüder ühlten sıch überfordert und CS wurde nach Absprache mıt dem Provınzrat
beschlossen, cdıe Juristin Tau Chrıistine Thomas-Khaled einzustellen, dıe sıch bereıts
ehrenamtlıch 1im Center engagıert hatte Sıe ist spezlalısıert im deutschen Ausländerrec
und hat prı 99% hre Arbeıt aufgenommen.

Aufgaben Fiele

DIie olgende S1ıtuation In eiInem afrıkanıschen Land soll als e1ıspie diıenen: ana hatte
1m Dezember 27000 ZAU drıtten Mal demokratıische ahlen In seiıner nachrevolutionären
ase DIie egjierung awlıngs wurde abgewählt und die bısherige Opposıtionsparte1i kam

cdıe aCcC ber cdiesen iredhchen Machtwechsel wurde In den Medien nıchts oder
kaum berichtet, während täglıche Berichte Aaus W ashıngton über den Streıit der Rechts-
anwälte VON Bush und (ijore den Vorzug erhielten. Wır en z.B das Z.DE auf chhesen
angel hingewlesen ohne jegliches Echo Als dann spater im auTe des ahres 2001 be1
einem Fußballspiel In Accra, der Hauptstadt Ghanas, des unvernünftigen FEınsatzes
VO Iränengas 1m tadıon eine anı ausbrach und 120 Menschen Tode kamen,
berichtete das /7.DF ogleichen en In den Nachrıichten ine E-Maı dıie zuständıge
Redaktıon diesem Sachverha wurde VO Computer quıttiert ohne welteres Echo SO
rhielt wıederum ein afrıkanısches Land unfalırerwelse negatıve Schlagzeılen und Menschen
hıerzulande bılden sıch entsprechend iıhre Meıinung 7U afrıkanıschen Kontinent. Wır sınd
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andrerseıts realıstisch über e tatsächlıchen Oonilıkte und Katastrophen WI1IEe in den
Ländern die oroßen Seen, in ımbabwe. an eic ber Zuhörer und 1alogpartner
tun sıch schwer verstehen, dass WIT als Mıss1ıonare N 7z.B in alı und ana
gearbeıtet und gelebt en und cdiese Länder iImmer wıieder mal besuchen, für dıe
Arbeıt 1m Center auf dem Laufenden seInN.

Diese persönlıche und langjährıge Erfahrung <1bt den Mıtarbeıitern dıie ähıgkeıt und das
Engagement für cdıe folgenden 1218

Sıch einZzusetzen für eın gerechtes Interesse und seıinen Menschen In iıhren
5orgen und Nöten IDies soll geschehen uUurc eıne persönlıche Berichterstattung, uUurc
Informatıon über Lebensbedingungen und Entwicklungen in den Regıionen des Kontinents.
Dazu gehö en besseres Kennenlernen VO  e Glaube und Kultur, denn dıe natürlıche
Bezıehung afrıkanıscher Menschen Glaube, und Spirıtualität 1st eiıne Botschaft für
Menschen In einer säkularen Umwelt WIE Berlın und eutschland Gelegenheı1ı dazu bletet
sıch mıt Schulklassen, Firmlingsgruppen, In Gemeindegottesdiensten und In Pfarrgruppen
WIE olpıngs- und Jugendgruppen. Es geschıeht auch Hrec Miıtarbeıit ıIn A6zesanen und
ökumeniıischen Gremien, dıe sıch Ihemen WIEe Gerechtigkeıt Frıeden, Miıgratıion,
nterkulturelle und interrel1g1öse Begegnung als IThemen gesetzt en

Das miss1ONaAarısche Bewusstsein ANZUICSCH und auf dıe edeutung VoNn Evangelısıerung
1M Sinne VO Gerechtigkeıt, Armutsbekämpfung, Inkulturation und Dıalog mıt Relıgi1onen
In Afrıka hınzuwelsen. e1 tellen WIT immer wıeder fest. dass be1l vielen Menschen
hıerzulande das Wort > M1SS10N< mıt Verdächtigung und negatıven Assoz1atıonen WIEe
Kolonialısmus und wang belastet ist DiIe Miıtarbeıiter können auf persönlıche ufgaben
und ng mıt Menschen zurückgreıfen, dıe ZU Glauben gekommen sınd, sıch In einer
zweıjährıgen Unterweıisung, dem so  en Katechumenat, auf dıe aufTtfe vorbereıten und
dann ihre Erfahrung 1Ins Gemeınindeleben einbringen. Es andelt sıch eine Sanz natürlıche
Glaubensfindung, se1 Urc persönlıches Zeugn1s oder Mre das der chrıistlıchen
(GGjemeıminden. Miıttlerweile entdeckt Ian ın der europäıischen Kırche das ema
1SS10N. Die deutschen 1SCHNOTe wenden sıch hre Gemeı1inden mıiıt der chrıft s Zeıt ZUT

Aussaat«, dıe französıschen 1SCNOTe dıe Katholıken Frankreıichs mıt dem undDrıe
> Den Gilauben anbıieten In der heutigen Gesellschaft« (>Proposer la O1< und das Erzbıstum
Berlın hat als pastorales Jahresthema 5 Mıssıonarısch Handeln« ewählt. Erfahrungen
Adus der afrıkanıschen Kırche können diese Entwıcklung bereıichern.

Eınen Beıtrag eısten 7U besseren Verständnis VO afrıkanıscher elıgıon, Kunst
und Kultur. UTE das Erlernen eiıner einheimıschen Sprache In ana Oder Malı ekamen
dıe Mıss1ıonare eiınen 1NDI1C In das Denken und Fühlen der Menschen VOT Ort Zf
Kınführung und ZUT Welıterbildung aber auch im mıt Taufbewerbern und
Gemeindegruppen bekommen S1e eın Gespür für dıe tradıtionelle elıgıon und besonders
das Phänomen der Ahnenverehrung. Diese Ist VOoO  x zentraler Wiıchtigkeıt, we1l dıe nen
das en der Famılıe begleıten 1mM (Guten w1e 1mM Schlechten So pıelen Statiıonen des
Lebens WI1eu Hochzeıt, Krankheıt und Tod eiıne wiıchtige und finden Ausdruck
In der Kunst Um diıesen Realıtäten erecht werden, werden einzelne Mıtbrüder als
Kontaktpersonen ernannt, 1Im Dıalog mıt Vertretern diıeser elıgıon WIE auch dem slam
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besseren 1INDI1IC finden und weıterzugeben. Kırchliche ethnologısche Eıinrıchtungen
cdi1enen dem gleichen WeC uch solche Ihemen werden VO Gruppen gewünscht, denn
dıe zentrale rage Wo komme ich her, WCI bın Ich: gehe ich hın? ist für Menschen
Afrıkas keıine rage sRohrmayer behandelt besonders dAeses ema.

Örderung interrel1g1Ööser, insbesondere christlich-ıslamıscher Begegnung. Dieser Aspekt
des Afrıka Centers hat sıch Uurc den ausdrücklichen unsch VO ardaına Sterzinsky
ergeben, weıl In Berlın 2720000 muslımısche Eınwohner en und Moscheen exIstleren.
Kırchliche (GGemeıinden sınd in ıhrer mgebung VO diıeser Sıtuation dırekt betroffen
(J)tmar trzoda hat sıch auf TUN! seiner langen ahrung In alı bereıt erklärt, dAese
Aufgabe übernehmen. Seine Verpflichtungen in (Geme1inden und Gruppen en seıt dem
188 September 2001 ZUSCHOIMNMMNCN. Das Ziel dieser Arbeıt 1st, Menschen verschlıedener
Relıgıonen und Kulturen mıtelinander iın Kontakt bringen Urc Besuche VON Chrıisten
In eiıner Moschee, Besuche Von Muslımen In eiıner rche, Vorträge über den siam und
Dıalog, geme1iınsame interrel12z1öse Begegnungen und (jottesdienste und urc persönlıche
Begegnungen 1m Alltag. Es ist besonders wichtig, 1m Anderen nıcht den remden uslım

sehen, sondern zuerst einen Menschen, einen Nachbarn In selner eıt, In seinem
eruf, be1l Famılıenfesten, in Irauer und geme1ınsamer Lebenserfahrung.

Deutsch-Afrıkanıschen Famılıen, Ehen und Partnerschaften WwI1Ie auch Menschen mıt
Aufenthaltsproblemen Jurıstische und MenscCcNAliıche Beratung anzubıleten. Tau Ihomas-
ale' ist als Juristin hıerfür besonders qualifiziert. Se1it 99 / Ist SIE auch ıtglıe: der
Härtefallkommissıon be1 der Berliner Senatsverwaltung für nneres. Das Gremium
beschäftigt sıch mıt außergewöhnlıchen humanıtären ausländerrechtlichen Härtefällen, dıe
VON den einzelnen Mıtglıedern V  en werden. Es andelt sıch 1erbe1 oft
beabsıchtigte Famılıentrennungen, alleinstehende ınderjährıge und alte. anke Menschen,
denen e Ausländerbehörde den weılteren Aufenthalt versagt hat Wenn das remıum
DOSILLV entscheıdet, prü die Senatsverwaltung den Fall erneut mıt posıtıver Zielrichtung.
UrC die Eınriıchtung dieser Beratung en auch mıttellose Menschen dıe Chance,
rechtliıch werden. TAau IThomas-Khaled ist qauf TUn dieser Erfahrung und
Tätıgkeıt eiıne gefragte Referentin Ihemen WIE Asyl,; Mıgratıion, Behandlung und
Aufenthaltsrecht und neuerdings das ema 1ds Sıe hat Jjeweıils beım Deutschen
A1ıdskongress 2001 In Berlın und den Münchner Aıdstagen 2002 Urc Referate iıhren
Beıtrag geleıstet.

Das Center als eıne Stätte der Begegnung anzubıleten. Afrıkanısche Gruppen reffen
sıch, sıch in eiıner mgebung gegenseıt1ıg beraten und aufzubauen. Es finden
regelmäßlrge Sonntagsgottesdienste In nglısc und monatlıche Gebetstreffen, ebenfalls
In nglısch, für Afrıkaner 1m Gefängni1s Berlın- Tegel.
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